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Konjunktur stabilisiert sich
Die gute Konjunkturlage in weiten Teilen der Industrie, im
Baugewerbe und im Detailhandel hat sich im dritten Quartal
bestätigt. Auch die Hotellerie vermeldet dank einem hohen
Besucheraufkommen aus dem Ausland gute Geschäfte.

Die schweizerische Wirtschaftslage
hat sich im dritten Quartal 2010 wei-
ter verbessert, auch dank einer re-
gen Investitionstätigkeit. Gemäss
den jüngsten BIP-Berechnungen er-
reichte die Schweizer Wertschöp-
fung bereits im zweiten Quartal
wieder das Volumen vor der Wirt-
schaftskrise.

Die Dynamik der konjunkturellen
Erholung stimmte die Experten-
gruppe des Bundes für das laufende
Jahr zuversichtlicher als noch im letz-
ten Quartal, weshalb sie neu von
einem BIP-Wachstum von 2,7 Pro-
zent ausgeht. Für das Jahr 2011
wurde das Wirtschaftswachstum
jedoch auf tiefere 1,2 Prozent korri-
giert. Der getrübte Ausblick wird vor
allem mit dem Exportmotor begrün-
det, der sich wegen des starken
Frankens und der verhaltenen Kon-
junkturimpulse aus Europa und den
USA verlangsamen wird.

Stabile Industrie-
konjunktur

Die günstige konjunkturelle Situation
für die Industrie hat sich im dritten
Quartal sowohl im Kanton Luzern als
auch in der Schweiz stabilisiert. Der

Indikator Geschäftsgang der Luzer-
ner Industrie stand im September bei
15,2 Punkten. Exportorientierte und
grosse Betriebe urteilten nach wie
vor am positivsten über ihre Ge-
schäftslage.

Auf Sparten bezogen erwarten
die Hersteller von Vorleistungs- und
Investitionsgütern für die nächsten
Monate eine beständige Entwick-
lung auf hohem Niveau. Zur Luzer-
ner Maschinenbauindustrie finden
Sie weitere Informationen im The-
menschwerpunkt dieses Hefts (Sei-
ten 9 bis 11). Bei den Konsumgütern,
wo die Situation vergleichsweise
unbefriedigend ist, wird mit keiner
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wesentlichen Verbesserung der Ge-
schäftslage gerechnet.

Bautätigkeit unverän-
dert hoch

Die Luzerner Bauwirtschaft blieb im
dritten Quartal auf Expansionskurs.
Insbesondere im Hoch- und Tiefbau
berichtete kaum ein Teilnehmer der
KOF-Umfrage von einer Verringe-
rung der Bautätigkeit im Vergleich
zum Vorjahresquartal. Illustriert wird
dieser Aufschwung mit 4’248 neuen
Wohnungen, die sich im Kanton Lu-
zern im Bau befinden. In der Ten-
denz wird kurzfristig nochmals ein
leichter Anstieg der Neuaufträge er-
wartet, mittelfristig ein leichter Rück-
gang. Die hohen Auftragsbestände
reichen bis in den März 2011.

Erholung im
Gastgewerbe

Die wirtschaftliche Erholung hat im
dritten Quartal auch im Gastgewer-
be Fuss gefasst. Erstmals seit zwei
Jahren stiegen im Mittel die Umsätze
im Vergleich zum Vorjahr, wenn
auch nur gering (+1,2%). Vor allem
die Hotellerie befindet sich in deut-
lich verbesserter Verfassung. Wäh-
rend die Geschäftslage in den
Vorquartalen tendenziell kritisch be-
urteilt wurde, stufte sie nun kein ein-
ziger Betrieb als schlecht ein. Die
Luzerner Hotellerie profitierte von ei-
ner auch im Schweizer Vergleich ho-
hen Zunahme an Logiernächten
(+6,2% im Vergleich zum Vorjahres-
quartal). Besonders ausländische
Gäste übernachteten häufiger im
Kanton (USA: +18’300; China:
+7’100; Golfstaaten: +4’000). Die

Luzerner Gaststätten mussten hinge-
gen ein weiteres Mal Umsatzeinbus-
sen hinnehmen (-1,8%). Trotzdem
wird die Geschäftslage überwie-
gend als gut oder befriedigend ge-
wertet. Für die nächsten drei Monate
geht rund ein Drittel der Befragten
von steigenden Absätzen aus, nur
etwa 10 Prozent rechnen mit einem
Rückgang.

Leichte Entspannung
am Arbeitsmarkt

Seit dem Erreichen des langjährigen
Höchststands von 3,4 Prozent im Ja-
nuar 2010 ist die Luzerner Arbeitslo-
senquote kontinuierlich gefallen. Im
dritten Quartal hat sich das Tempo
der Entspannung am Arbeitsmarkt
aus saisonalen Gründen erwar-
tungsgemäss reduziert. Zwischen
Juni und Oktober sank der Anteil der
arbeitslos gemeldeten Erwerbsper-
sonen von 2,6 auf 2,4 Prozent; die-
selbe Entwicklung fand bei konstant
höherer Arbeitslosigkeit in der Ge-
samtschweiz statt (Oktober: 3,5%).
Auch mittelfristig geht die Experten-
gruppe Konjunkturprognosen des
Bundes nur von langsamen Fort-
schritten auf dem Arbeitsmarkt aus,
nicht zuletzt wegen der erwarteten
Wachstumsverlangsamung.

In den nächsten Monaten ist vor
allem im Luzerner Detailhandel mit
einem Beschäftigungsanstieg zu
rechnen, aber auch in der Industrie
und im Baugewerbe wollen deutlich
mehr an der KOF-Umfrage teilneh-
mende Betriebe Personal einstellen
als abbauen. Umgekehrt erwartet
das Gastgewerbe einen eher niedri-
geren Pesonalbestand.

2010/09 Konjunktur – drittes Quartal 2010

Arbeitslosenquote:
in Prozent
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Gastgewerbe:
Absatz insgesamt (im Vgl. zum VJQ)
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Baugewerbe:
Bautätigkeit (im Vgl. zum VJQ)

-60

-40

-20

0

20

40

60

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010

Schweiz Luzern 

KONJUNKTURBAROMETER

Die KOF-Konjunkturumfrage ist die
Datenbasis für die Konjunktur-Ausga-
be von LUSTAT aktuell. Sie basiert auf
den Angaben von schweizweit rund
8’000 Personen. Für den Kanton Lu-
zern wurde die Stichprobe für die Be-
reiche Industrie, Baugewerbe, Gast-
gewerbe und Detailhandel auf 370
Betriebe aufgestockt; damit ist sie aus-
wertbar und interpretierbar. Die Ant-
worten einer Firma werden mit deren
Beschäftigtenzahl gewichtet. Die Ant-
worten aller Firmen werden zu Pro-
duktgruppen und Branchen zusam-
mengefasst. Die meisten Fragen sind
qualitativer Natur (Antworten: höher,
gleich, tiefer). Aus dem Saldo der Pro-
zentanteile der positiven und negati-
ven Antworten resultiert die überwie-
gende Tendenz der erfragten Grösse.
Zur Abschwächung der auftretenden
Zufallsschwankungen stellt man in
den Grafiken saisonbereinigte Daten
mit regressionsanalytisch ermittelten
Randwerten dar.

Der wichtigste Indikator pro Wirt-
schaftszweig ist im Konjunkturbaro-
meter auf der ersten Seite zu finden.
Die gewählte Skala ist dreistufig:

Zunahme

Gleichstand (±10 Punkte)

Abnahme

Der Indikator Geschäftsgang ist
ein wichtiges Mass für die Lage einer
Branche. Er wird als Durchschnitt aus
Bestellungseingang, Auftragsbestand
und Produktion berechnet.

Falls Daten aus weiteren Quellen
für das aktuelle Quartal noch nicht
vorliegen, werden die Daten des Vor-
quartals verwendet.
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Industrie

Weiterhin gute Geschäftslage
Nachdem sich die Industriekonjunktur ab Mitte 2009 rasch erholt hat, findet nun eine Wachstums-
verlangsamung auf relativ hohem Niveau statt. Die Beschäftigungsaussichten bleiben gut.

Die Luzerner Industrie ist weiterhin
auf dem Wachstumspfad. Doch
während stark exportorientierte Be-
triebe gut gefüllte Auftragsbücher
hatten und ihre Produktionspläne
expansiv auslegen konnten, blieben
die Exporte bei vielen, mehr auf den
Binnenmarkt ausgerichteten Unter-
nehmen unter den Erwartungen. Der
Aussenhandel ist auch für die kom-
menden Monate ein Unsicherheits-
faktor.

Vorleistungsgüter:
mehr Bestellungen

Die Geschäfte der Vorleistungsgü-
terindustrie (Textil, Holz, Gummi und
Kunststoff, Chemie ohne Pharma)
liefen im dritten Quartal sehr gut.
Motor dieser Entwicklung waren die
Hersteller von chemischen Erzeug-
nissen sowie von Gummi- und Kunst-
stoffwaren. Bei per Saldo 35 Prozent
der befragten Vorleistungsgüterpro-
duzenten nahmen die Bestellungen
zu, bei 30 Prozent wurde die Produk-
tion erhöht. Der Indikator Geschäfts-

gang kam Ende Quartal bei 25
Punkten zu liegen. Obwohl die Ge-
schäftslage von einer klaren Mehr-
heit der Branchenvertreter als befrie-
digend oder gut beurteilt wird, sind
30 Prozent mit der Ertragsentwick-
lung zwischen Juli und September
unzufrieden, dies zum Teil, weil die
Firmen unter Preisdruck standen. Für
die nächsten Monate wird mit einer
insgesamt stabilen Geschäftsent-
wicklung bei zunehmender Inland-
nachfrage gerechnet. Die techni-
schen Kapazitäten, die mancherorts
nur knapp genügend sind, dürften
etwas erweitert und der Personalbe-
stand gehalten werden.

Investitionsgüter:
auf hohem Niveau stabil

Ende zweites, Anfang drittes Quar-
tal konnten die Hersteller von Inves-
titionsgütern (Maschinen, Metall,
Präzisionsinstrumente, Fahrzeug-
bau) viele neue Bestellungen entge-
gennehmen. Im Vorjahresvergleich
erhöhten fast alle befragten Luzer-

ner Betriebe bis im September ihren
Ausstoss. Entsprechend gut wurde
die Geschäftslage beurteilt. Ende
des Quartals waren die Bestellun-
gen allerdings gegenüber 2009 per
Saldo wieder rückläufig, und auch
für die kommenden Monate erwar-
ten die Branchenvertreter weniger
Neuaufträge. 62 Prozent gehen zu-
dem davon aus, dass die Verkaufs-
preise unter Druck geraten werden.
Insgesamt wird mit einer Stabilisie-
rung gerechnet, jedoch auf so ho-
hem Niveau, dass mehr als die
Hälfte der befragten Firmen ihren
Personalbestand ausbauen wollen.

Konsumgüter:
vergleichsweise schwach

Die Luzerner Gebrauchsgüterindust-
rie (Uhren, Möbel, Haushalt) entwi-
ckelte sich im gesamtschweize-
rischen Vergleich unterdurchschnitt-
lich: Während der Indikator Ge-
schäftsgang Ende des Quartals im
Schweizer Mittel bei 60 Punkten zu
liegen kam, notierte er im Kanton Lu-
zern bei minus 26 Punkten. Rund ein
Drittel der befragten Betriebe wies
weniger Bestellungen als im Vorjahr
aus, ein weiteres Drittel vermeldete
einen zu geringen Auftragsbestand.
Technische und personelle Kapazi-
täten waren zu hoch. Potenzial für
das vierte Quartal wird im Export
und in steigenden Verkaufspreisen
geortet.

Die Entwicklung der Verbrauchs-
güterindustrie (Nahrungs-/Genuss-
mittel, Bekleidung, Pharma) verlief
etwas besser als diejenige der
Gebrauchsgüterindustrie. Während
der Ausstoss bei per Saldo 13 Pro-
zent der Befragten im Vorjahresver-
gleich sank, nahmen die Be-
stellungen zu. Insgesamt wird weder
mit einer Abschwächung noch mit
einem Wachstum gerechnet.

2010/09 Konjunktur – drittes Quartal 2010

Konsumgüter: Geschäftsgang
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Investitionsgüter: Geschäftsgang
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Vorleistungsgüter: Geschäftsgang
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Industrie: Geschäftsgang
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Industrie

Branchen im Überblick
METALLINDUSTRIE

Harzendes Exportgeschäft
Obwohl erneut mehr Bestellungen
eingingen, der Auftragsbestand zu-
nahm und per Saldo bessere Ver-
kaufspreise erzielt werden konnten,
fällt die Lagebeurteilung der Luzer-
ner Metallbauindustrie verhalten
aus. Bei mehr als der Hälfte der be-
fragten Betriebe verschlechterte sich
die Ertragslage. Der Indikator Ge-
schäftsgang lag mit 8 Punkten nur
knapp im positiven Bereich.
Erwartungen: Die Branchenvertre-
ter blicken weniger optimistisch in
die Zukunft als noch im Sommer. Ins-
besondere bei den Exportgeschäf-
ten erwartet fast die Hälfte einen
Rückgang. 29 Prozent gehen davon
aus, dass sich die Geschäftslage im
Laufe der nächsten sechs Monate
verschlechtert; mit einer Verbesse-
rung rechnet keiner.

ELEKTRISCHE UND ELEKTRONISCHE
GERÄTE, FEINMECHANIK

Höhere Erträge
Nach den hohen Bestellungseingän-
gen im zweiten Quartal konnte die
Produktion im dritten Quartal im
Vorjahresvergleich bei per Saldo ei-
nem Viertel der befragten Betriebe
ausgeweitet werden. Während im
Laufe des dritten Quartals die Be-
stellungen bei 22 Prozent weiter zu-
nahmen, waren sie bei einem Viertel
wieder rückläufig. Der Auftragsbe-
stand wurde aber noch mehrheitlich

als befriedigend beurteilt. Die Er-
tragslage verbesserte sich bis Ende
September bei 40 Prozent der Bran-
chenvertreter.
Erwartungen: Es wird weiterhin mit
einer leichten Erhöhung des Ausstos-
ses gerechnet. Hoffnungen werden
ins Exportgeschäft gesetzt, das bis-
her in vielen Betrieben unter den Er-
wartungen geblieben ist. Mehr als
die Hälfte der Befragten geht davon
aus, dass sich ihre Geschäftslage im
nächsten Halbjahr verbessern wird.
Die Beschäftigtenzahl soll gehalten
werden.

BE- UND VERARBEITUNG VON HOLZ

Stabile Lage
Die Lage der Be- und Verarbeiter
von Holz hat sich nach einem Rück-
schlag im August bis Ende des
Quartals wieder stabilisiert. Der Indi-
kator Geschäftsgang lag im Sep-
tember bei 12,1 Punkten. Be-
stellungen und Produktion nahmen
im Vorjahresvergleich bei über 20
Prozent der befragten Betriebe zu.
Ende des Quartals wurde der Auf-
tragsbestand mehrheitlich als genü-
gend bezeichnet. Die Preise und die
Erträge blieben stabil.
Erwartungen: Sowohl die Einkaufs-
als auch die Verkaufspreise werden
gemäss den KOF-Berichterstattern
steigen. 27 Prozent rechnen für das
vierte Quartal mit weniger Bestellun-
gen als im Vorjahr. Zurzeit wird das
Beschäftigungsvolumen als ange-
messen bezeichnet, 17 Prozent der
Betriebe ziehen aber einen Perso-
nalabbau in Betracht.

DRUCKGEWERBE

Kurzfristiger Einbruch
Das Luzerner Druckereigewerbe er-
litt im Laufe des dritten Quartals ei-
nen Einbruch. Alle befragten Betrie-
be melden zu geringe Auftragsbe-
stände. Der Indikator Geschäfts-

gang kam Ende des Quartals bei
minus 82 Punkten zu liegen. 43 Pro-
zent der Befragten beurteilten ihren
Personalbestand als zu hoch. Die
Geschäfts- und die Ertragslage blie-
ben aber stabil.
Erwartungen: Nach dem Einbruch
im dritten Quartal gehen nun zwei
von drei Branchenvertreter davon
aus, dass die Nachfrage wieder zu-
nehmen wird und die Produktion ge-
steigert werden kann. Entsprechend
werden Vorprodukte eingekauft.
Der Personalbestand soll gehalten
werden, obschon er zurzeit als zu
hoch gilt. Für das nächste Halbjahr
wird nicht mit einer Verschlechterung
der Geschäftslage gerechnet.

CHEMIE, GUMMI, KUNSTSTOFFE,
MINERALÖLVERARBEITUNG

Starkes Wachstum
Gummi-, Kunststoff-, Mineralöl- und
Chemie-Verarbeiter vermochten er-
neut ihr Wachstumstempo zu be-
schleunigen. Im Gegensatz zu
anderen Branchen konnte damit der
seit Mitte 2009 anhaltende Auf-
schwung fortgesetzt werden. Der In-
dikator Geschäftsgang kam Ende
des Quartals auf 45 Punkte zu lie-
gen. 21 Prozent der Branchenvertre-
ter erhöhten die Produktionskapazi-
täten, die trotzdem von 41 Prozent
noch immer als ungenügend einge-
stuft wurden. Fast in jedem dritten
Betrieb wird beabsichtigt, mehr Per-
sonal einzustellen.
Erwartungen: Die Aussichten blei-
ben positiv. Der Bestellungseingang
und die Produktion werden in drei
von vier befragten Betrieben weiter
zunehmen. Obwohl die Vorproduk-
telager zurzeit etwas zu gut bestückt
sind, wird kräftig eingekauft. Knapp
ein Drittel der Befragten hat vor, zu-
sätzliches Personal einzustellen, die
restlichen beabsichtigen, den Perso-
nalbestand zu halten.

2010/09 Konjunktur – drittes Quartal 2010

Kapazitätsauslastung in Prozent
(geglättet), Kanton Luzern

Branche 2009 2010

III IV I II III

Gesamtindustrie 76,4 80,9 83,1 84,2 84,5
Metallindustrie 73,0 78,5 84,9 87,5 88,4
Maschinenindustrie 86,0 88,7 91,1 90,9 88,9
Nahrungs-/Genussm. 74,4 75,9 77,8 78,9 80,1
Papier/Druck/Verlag 70,2 76,1 79,9 80,8 83,3
Holzgewerbe 70,9 72,2 75,9 76,2 76,9
Bekleid./Textil/Leder 91,7 90,7 93,6 92,3 86,9
Chemie/Kunststoffe 84,5 86,1 87,3 86,1 85,4
Elektr./Feinmechanik 73,6 75,4 78,6 81,4 84,4

n
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Produktion (im Vgl. zum VJM)
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Bestellungseingang (im Vgl. VJM)
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Bestellungseingang (im Vgl. VJM)
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Bestellungseingang (im Vgl. VJM)
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Bestellungseingang (im Vgl. VJM)
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Bestellungseingang (im Vgl. VJM)
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Geschäftsgang
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Geschäftsgang
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Geschäftsgang
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Geschäftsgang
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Geschäftsgang
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METALLINDUSTRIE

ELEKTRISCHE UND ELEKTRONISCHE GERÄTE, FEINMECHANIK

BE- UND VERARBEITUNG VON HOLZ

DRUCKGEWERBE

CHEMIE, GUMMI, KUNSTSTOFFE, MINERALÖLVERARBEITUNG
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Baugewerbe

Höhenflug setzt sich fort
Die Baubranche beurteilt die Geschäftslage und die Auftragsbestände heute besser als in der
letzten Hochkonjunkturphase. Im 4. Quartal wird eine Stabilisierung auf hohem Niveau erwartet.

Die Geschäfte der Luzerner KOF-
Berichterstatter liefen im dritten
Quartal weiterhin sehr gut. Im Hoch-
und im Tiefbau gab es kaum Unter-
nehmen, die die Bautätigkeit im Ver-
gleich zum Vorjahresquartal nicht
ausweiten konnten. Betriebe aller
Grösseklassen profitierten gleicher-
massen von der expandierenden
Bauwirtschaft. Die Auftrags-bücher
waren sehr gut (42% der Betriebe)
oder ausreichend (54%) gefüllt. Ob-
wohl 2010 zusätzliches Personal ein-
gestellt wurde – laut Bundesamt für
Statistik nahm die Beschäftigung im
Bausektor im zweiten Quartal um
1,8 Prozent zu – ist Personalmangel
für 31 Prozent der Befragten immer
noch ein Produktionshemmnis.

Gute Geschäftslage im
Hoch- und Tiefbau

Rund drei Viertel der befragten
Hochbauvertreter beurteilten ihre
Geschäftslage Ende des dritten
Quartals als gut, knapp ein Viertel

als befriedigend. Die Bautätigkeit
konnte sowohl im Vergleich zum
Vorjahresquartal als auch zum Vor-
quartal bei über der Hälfte der
Hochbaubetriebe gesteigert wer-
den. Nicht ausreichend waren die
Auftragsbestände nur bei 2 Prozent.
Für die nächsten drei Monate wird
mit einem stabilen Zufluss an Neu-
aufträgen gerechnet, für die nächs-
ten sechs Monate hingegen
erwarten 14 Prozent der Betriebe ei-
nen Rückgang. Der heutige Auf-
tragsbestand reicht aber bereits bis
in den April 2011 hinein.

Im Tiefbau liefen die Geschäfte
ebenso gut wie im Hochbau. In die-
ser Branche beeinträchtigten neben
dem Arbeitskräftemangel auch
Kapazitätsengpässe (17% der be-
fragten Betriebe) und die Witterung
die Auftragsausführung (31%). Ins-
gesamt werden die Aussichten ähn-
lich beurteilt wie im Hochbau. Im
Unterschied zum Hochbau, wo die
Beschäftigung bei 13 Prozent der

Firmen zunehmen soll, wird der Per-
sonalbestand aber gehalten. Zudem
wird von eher sinkenden Verkaufs-
preisen ausgegangen. Der Arbeits-
vorrat beläuft sich auf 8,5 Monate.

Personalmangel im
Ausbaugewerbe

Im Ausbaugewerbe laufen die Ge-
schäfte insgesamt gut, 14 Prozent
der Berichterstatter meldeten aber
eine rückläufige Bautätigkeit. Dies
lag hauptsächlich am Arbeitskräfte-
mangel, denn nur 6 Prozent beurteil-
ten den Auftragsbestand als zu
gering. 29 Prozent der Elektriker, 35
Prozent der Sanitärfirmen und 38
Prozent der Heizungs-/Klimatechni-
ker beabsichtigten, den Personalbe-
stand auszubauen. Nur die Maler,
Tapezierer und Gipser werden kein
zusätzliches Personal einstellen. Ihre
Geschäftslage ist zwar mehrheitlich
gut, viele erwarten aber einen Rück-
gang bei den Neuaufträgen sowie
sinkende Verkaufspreise.

2010/09 Konjunktur – drittes Quartal 2010

Ausbaugewerbe:
Beschäftigungszahl (Erwartung)
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Bauhauptgewerbe:
Beschäftigtenzahl (Erwartung)
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Baugewerbe:
Auftragsbestand (Beurteilung)
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Baugewerbe:
Geschäftslage (Beurteilung)
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Baustelle in Hohenrain.
Foto: Dienststelle Immobilien
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Detailhandel

Detaillisten erzielen gute Ergebnisse
Die Umsätze des Luzerner Detailhandels lagen in allen drei Monaten über den Vorjahreswerten.
Die Geschäftslage soll sich weiter verbessern und die Beschäftigtenzahlen steigen.

Die Umsätze des Schweizer Detail-
handels entwickelten sich im dritten
Quartal gemäss der Detailhandels-
statistik des Bundesamts für Statistik
mit Schwankungen. In den Monaten
Juli (+4,7%) und September (+4,1%)
stiegen sie über die Vorjahreswerte,
im August (+0,1%) waren sie stabil
(verkaufstags- und inflationsberei-
nigt). Die Umsätze des Luzerner De-
tailhandels waren hingegen gemäss
KOF-Test in allen drei Monaten im
positiven Bereich: Im Juli (+1,3%),
August (+4,1%) und September
(+2,9%) übertrafen sie die Umsätze
der jeweiligen Vorjahresmonate.

Steigende Erträge auch
bei kleinen Betrieben

Rund 90 Prozent der befragten Lu-
zerner Detaillisten beurteilten ihre
Geschäftslage im dritten Quartal als
gut oder befriedigend. Im Septem-
ber nahm der mengenmässige Ab-
satz bei 48 Prozent zu. Die Er-
tragslage verbesserte sich im Ver-
gleich zum Vorquartal bei 31 Pro-
zent, bei 57 Prozent blieb sie stabil.
Nach zwei schwierigen Quartalen
vermochten auch kleine Betriebe
ihre Erträge zu steigern, besonders
dank guter Verkaufspreise. Bei den
grösseren Betrieben erfolgte die
Verbesserung aufgrund höherer
Kundenfrequenz und günstiger An-
gebote. Wie im Vorquartal ange-

kündigt, wurde die Beschäftigung
ausgebaut (+2,1%), und zwar in klei-
nen wie auch in mittleren und gros-
sen Detailhandelsbetrieben.

Zuwachs im Food- und im
Non-Food-Bereich

Der Food- wie der Non-Food-Be-
reich erzielten im dritten Quartal hö-
here Umsätze als im Vorjahres-
quartal. Der August brachte den
Sparten Bekleidung/Schuhe, Per-
sönliche Ausstattung sowie Woh-
nungsein-richtung Umsatzzuwächse
von rund 11 Prozent im Vergleich
zum Vorjahresmonat.

Gute Aussichten für das
Weihnachtsgeschäft

Die Luzerner Detaillisten blicken den
kommenden Monaten optimistisch
entgegen: Die Mehrheit (54%)
glaubt, dass die Geschäftslage in

den nächsten sechs Monaten stabil
bleiben wird, 34 Prozent rechnen mit
einer Verbesserung. Alle Sparten mit
Ausnahme der Tabak- und Rauch-
waren sowie der Getränke erwarten
für das vierte Quartal per Saldo stei-
gende Umsätze. Die höchsten Er-
wartungen bestehen diesbezüglich
in den Sparten Küchen- und Haus-
haltsartikel, Büro- und Unterhal-
tungselektronik sowie Kultur. Die
Zahl der Beschäftigten wird zuneh-
men: Per Saldo planen 15 Prozent
der kleinen, 31 Prozent der mittleren
und 47 Prozent der grossen Betriebe
im Hinblick auf das Weihnachtsge-
schäft die Zahl ihrer Mitarbeitenden
zu erhöhen.

KONSUMENTENSTIMMUNG

Das Niveau des vom Staatssekretari-
at für Wirtschaft SECO publizierten
Index der Konsumentenstimmung ist
von 16 Punkten im Juli auf 7 Punkte im
Oktober gesunken. Die Konsumen-
tinnen und Konsumenten schätzen
die allgemeine Wirtschaftslage weni-
ger zuversichtlich ein als bei der letz-
ten Befragung. Die Erwartungen zur
Entwicklung der Arbeitslosigkeit und
der persönlichen finanziellen Situati-
on trübten sich beide ein. Die eigenen
Sparmöglichkeiten werden hingegen
ähnlich positiv eingeschätzt wie im
Sommer.

2010/09 Konjunktur – drittes Quartal 2010

Blick in eine Boutique. Foto: swiss-image.ch / Stephan Engler

Detailhandel:
Beschäftigte (Erwartung)

Detailhandel:
Ertragslage (im Vgl. zum VQ)
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Rodeln in Sörenberg. Foto: UNESCO Biosphäre Entlebuch

Gastgewerbe

Ausländische Gäste beleben das Geschäft
Das Luzerner Gastgewerbe verzeichnet erstmals seit zwei Jahren steigende Umsätze. Motor der
Entwicklung war die Hotellerie, die wieder deutlich mehr ausländische Gäste beherbergte.

Im dritten Quartal konnte das Luzer-
ner Gastgewerbe erstmals seit zwei
Jahren wieder mehr umsetzen als im
Vorjahresquartal. Entgegen den
durchzogenen Erwartungen Ende
August nahm die Nachfrage bei per
Saldo 15 Prozent der befragten
Branchenvertreter zu. Vom zuneh-
menden Absatz profitierte die Hälfte
der Betriebe, darunter vor allem Ho-
tels. Ein Viertel, zumeist Gaststätten,
musste aber weiterhin Einbussen hin-
nehmen. Die Umsätze stiegen im
Mittel um 1,2 Prozent, dies nach
mehreren Quartalen mit Einbussen
von bis zu 10 Prozent. Infolge des
besseren Geschäftsgangs überwie-
gen nun jene Betriebe, deren Ge-
schäftslage als gut bezeichnet wird.

Hotellerie zufrieden mit
Geschäftslage

Laut Bundesamt für Statistik nahm
die Zahl der Logiernächte im dritten
Quartal im Vorjahresvergleich um
1,8 Prozent zu. Im Kanton Luzern be-
trug die Zunahme 6,2 Prozent. Diese
Entwicklung ist vor allem dem Zu-
strom an Hotelgästen aus dem Aus-
land zu verdanken (+8,4%),
namentlich jenen aus den USA. Bei

den inländischen Gästen belief sich
die Zunahme auf 1,0 Prozent.

Gemäss den Ergebnissen des
KOF-Tests erhöhte sich der Umsatz
gegenüber dem Vorjahresquartal
bei 58 Prozent der Hotels, wobei die
frankenmässige Zunahme 4,7 Pro-
zent ausmachte. Der Absatz verbes-
serte sich bei 72 Prozent der
Berichterstatter. Die Geschäftslage
wird ausnahmslos als befriedigend
oder gut bezeichnet. Besonders
stark von der steigenden Nachfrage
profitierten kleine und mittelgrosse
Betriebe.

Mehrheitlich erwarten die Bran-
chenvertreter, dass die Nachfrage
während der nächsten drei Monate
stabil bleiben wird. Der Personalbe-
stand soll nicht weiter reduziert wer-

den. Bezüglich der Geschäftslage
rechnet ein Viertel mit einer Verbes-
serung bis in den Frühling 2011, die
restlichen gehen von keiner Verän-
derung aus.

Weniger Umsatz in
Cafés und Restaurants

Bei den Luzerner Gaststätten war
der Umsatz im Vergleich zum Vor-
jahr im dritten Quartal 2010 eben-
falls rückläufig. Der Rückgang fiel mit
minus 1,8 Prozent aber wesentlich
geringer aus als im zweiten Quartal
(-10,7%). Per Saldo musste jeder
fünfte befragte Betrieb Umsatzein-
bussen hinnehmen. Jeweils fast jeder
vierte Wirt nannte die Witterung,
mangelnde Nachfrage oder gesetz-
liche Rahmenbedingungen als
Grund für den schlechten Ge-
schäftsverlauf. Die Geschäftslage
wurde trotzdem von 92 Prozent der
Gastwirte als befriedigend oder gut
bezeichnet.

Für die nächsten drei Monate
rechnet die Branche mit einer
Absatzsteigerung und höheren Ver-
kaufspreisen. In knapp einem Viertel
der Betriebe wird während der
nächsten sechs Monate eine Ver-
besserung der Geschäftslage
erwartet. Der Personalbestand soll
aber erneut etwas verkleinert wer-
den.

2010/09 Konjunktur – drittes Quartal 2010

Gaststätten:
Ertragslage (VJQ)
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Beherberung:
Logiernächte (im Vgl. zum VJQ)

-100

-80

-60

-40

-20

0

20

40

60

80

100

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010

Schweiz Luzern 



LUSTAT Stat i s t ik  Luzern

lustat
aktuell

9

Schwerpunkt Maschinenbau

Vergleichsweise krisenresistent
Der Luzerner Maschinenbau war vergleichsweise schwach vom konjunkturellen Einbruch der letzten
Jahre betroffen. Bis Mitte 2010 konnte die Branche zulegen, nun gingen die Bestellungen zurück.
Die Aussichten sind aber optimistisch und die Exporterwartungen bleiben stabil.

Im Jahr 2008 arbeiteten im Luzerner
Maschinenbau 5’182 Beschäftigte
in 116 Betrieben. Der Maschinen-
bau ist im Kanton Luzern etwas stär-
ker vertreten als in der Gesamt-
schweiz. Umgerechnet auf Vollzeit-
äquivalente (VZÄ) entfielen rund 3,3
Prozent aller Vollzeitstellen im zwei-
ten und dritten Sektor auf diese
Branche, im Schweizer Mittel waren
es 2,7 Prozent.

Sparte Hebezeugen/För-
dermittel stark vertreten

Mit Blick auf die Beschäftigung ist
die Sparte Herstellung von Hebe-
zeugen und Fördermitteln im Kanton
Luzern am gewichtigsten. Gut jede
dritte Stelle im Luzerner Maschinen-
bau (VZÄ) wurde ihr zugerechnet
(CH: 10%). Schweizweit hatten 29
Prozent aller Personen, die in dieser
Sparte beschäftigt sind, ihren Ar-
beitsplatz im Kanton Luzern.

Im Kanton Luzern ebenfalls stark
vertreten war die Herstellung von
Verbrennungsmotoren und Turbinen
(LU: 5%; CH: 1%). Vergleichsweise
tiefere Anteile an Vollzeitstellen wie-
sen die Produktion von Werkzeug-
maschinen für die Metall-
bearbeitung (LU: 2%; CH: 11%)

sowie die Produktion von Maschi-
nen für die Herstellung und Verar-
beitung von Textilien auf (LU: 0,1%
CH: 6,1%).

Stark rückläufige
Geschäfte Mitte 2009

In der zweiten Hälfte 2008, mit Ein-
setzen der Wirtschaftskrise, hatten
auch die an der KOF-Befragung teil-
nehmenden Luzerner Maschinen-
baufirmen einen Bestellungsrück-
gang verzeichnet und die Produkti-
on gedrosselt. Von der Krise einge-
holt wurde die Branche im Kanton
Luzern aber erst später und, nicht nur
im Vergleich zum Schweizer Durch-
schnitt, sondern auch zu anderen
Wirtschaftszweigen, weniger stark.
Den grössten Bestellungsrückgang
erlitt sie im dritten Quartal 2009. Da-
mals blieb der Per-Saldo-Wert der
Geschäftslage in den Monaten Juli
bis Oktober negativ und der Indika-
tor Geschäftsgang überschritt nie
die Marke von minus 50 Punkten.

Ende des Jahres 2009 ent-
spannte sich die Situation bereits
wieder. Die Auftragsbücher began-
nen sich zu füllen, und die Betriebe
konnten die Produktion wieder
hochfahren. Bis Mitte 2010 wurden

die Produktionskapazitäten erhöht
und die Produktion ausgeweitet.

Gute Geschäftslage im
dritten Quartal 2010

Im dritten Quartal 2010 gingen die
Bestellungen zurück: im September
bei per Saldo beinahe der Hälfte
der befragten Betriebe. Der Auf-
tragsbestand, vor allem jener aus
dem Ausland, wird aber weiterhin
als genügend oder hoch bezeichnet.
93 Prozent der Betriebe weiteten die
Produktion aus. Der Indikator Ge-
schäftsgang kam deshalb trotz des
Bestellungsrückgangs noch bei 22,8
Punkten zu liegen. Drei von vier Be-
richterstatter stuften die Geschäfts-
lage Ende Quartal als gut ein.

Die Aussichten sind optimistisch,
obwohl per Saldo erneut in mehr als
der Hälfte der Betriebe im vierten
Quartal ein Bestellungsrückgang
erwartet wird. Die Exporterwartun-
gen bleiben stabil. 72 Prozent der
Befragten beabsichtigen, den Per-
sonalbestand aufzustocken, kein
einziger plant, Personal abzubauen.
Fast einhellig wird davon ausgegan-
gen, dass die Verkaufspreise unter
Druck geraten werden.

2010/09 Konjunktur – drittes Quartal 2010

Kennzahlen Maschinenbau (Ende September 2010)
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Interview mit Markus Schaller, Arnold AG – A Grundfos Company

„Wir haben seit 2005 jedes Jahr ein
zweistelliges Umsatzwachstum erreicht“

Die Arnold AG in Werthenstein entwickelt und produziert Rühr- und Pumpensysteme für Abwasser,
Landwirtschaft und Industrie. Die Produkte der stark exportorientierten Firma werden für
öffentliche Infrastrukturprojekte benötigt.

Welche Märkte beliefern Sie
hauptsächlich?

Unser Hauptmarkt ist die kommuna-
le Abwasserbehandlung, daneben
auch die Landwirtschaft. In den letz-
ten Jahren hat zudem die landwirt-
schaftliche Biogastechnik an Be-
deutung gewonnen.

Seit 2002 gehört die Arnold AG zu
Grundfos, einem weltweit tätigen
dänischen Pumpenkonzern. Was
hat sich dadurch verändert?

Für uns hat sich viel geändert. Wir
konnten grössere Investitionen in die
Produktion und die EDV-Organisati-
on tätigen und erzielten grosse Pro-
duktivitätsfortschritte. Die Anzahl
hergestellter Produkte haben wir
seither um 600 Prozent gesteigert
und den Umsatz verdreifacht. Dieses
Umsatzwachstum erreichten wir aus-
schliesslich im Ausland. Schwellen-
länder sind für uns die attraktivsten
Märkte.

Welche Rolle spielt heute der
Schweizer Markt für Sie?

In diesem Jahr erreichen wir einen
Exportanteil von über 90 Prozent.
Der Schweizer Markt ist für unsere
weiteren Wachstumsambitionen
nicht mehr sehr bedeutend. Wir sind
aber froh um sein Feedback zu unse-

ren Produkten. Bei Qualitätsproble-
men erhalten wir von ihm rasch
Rückmeldungen und können ent-
sprechend reagieren.

Waren Sie von der konjunkturel-
len Eintrübung der letzten zwei
Jahre betroffen? Und wie verlau-
fen die Geschäfte
heute?

Wir haben seit 2005
jedes Jahr ein zwei-
stelliges Umsatz-
wachstum erreicht.
Unsere Produkte
werden für öffentli-
che Infrastrukturpro-
jekte benötigt und
dieser Bereich war
von der Finanzkrise
kaum betroffen. Im
laufenden Jahr er-
warten wir ein gutes
Ergebnis, wir gehen
von einem Umsatz-
wachstum von zirka
16 Prozent aus. Die
Margen haben wir
verbessern können.

Welche Strategien sehen Sie im
Umgang mit dem gegenwärtig so
starken Schweizer Franken?

Ich wünsche mir jeden Tag, dass sich

der Euro und der US-Dollar wieder
erholen. Der starke Franken ist aber
auch ein Ausdruck für das Vertrauen
in die Schweizer Wirtschaft. Die
Schweizer Industrie ist insgesamt
sehr innovativ und bringt immer wie-
der gute Produkte auf den Markt.
Wir haben eine gute Kultur im Um-

gang mit Veränderungen
und empfinden diese
nicht als Bedrohungen.
Als Arnold AG haben wir
von einer starken Marke,
einer schlagkräftigen Ver-
triebsorganisation und ei-
nem innovativen Mutter-
haus profitieren können.

Die Arnold AG wurde
vor mehr als 30 Jahren
im Kanton Luzern ge-
gründet. Welche Vor-
teile bieten sich Ihnen
hier?

Unser Unternehmen ist
am Standort Schachen in
der Gemeinde Werthen-
stein aufgebaut worden.

Dieser Ort wurde damals gewählt,
weil Bauland relativ günstig erwor-
ben werden konnte. Wir schätzen
das Engagement und die Treue un-
serer Mitarbeitenden aus diesem
Raum. Für unser Mutterhaus sind das
moderate Steuerniveau, die gute In-
frastruktur und die relativ kurze Dis-
tanz zum Flughafen Zürich wichtig.
Übrigens bin ich stolz darauf, dass
wir in der Gemeinde zu einer der
besten Steuerzahlerinnen geworden
sind.

Markus Schaller ist Verkaufsleiter bei der Arnold
AG, A Grundfos Company. Das Unternehmen zählt
35 Mitarbeitende, der wichtigste Exportmarkt ist
China.

Markus Schaller

„Der starke Franken
ist auch ein Ausdruck
für das Vertrauen in
die Schweizer Wirt-
schaft.“

2010/09 Konjunktur – drittes Quartal 2010

Tauchrührwerke und Strömungsbeschleuniger. Foto: Arnold AG
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Interview mit Heinz Duner, Andritz Hydro AG

„Die Entwicklung in den letzten zwei Jahren
ist äusserst positiv verlaufen“

Die Andritz Hydro AG mit Hauptstandort in Kriens produziert, vertreibt und unterhält Ausrüstungen
von Wasserkraftwerken. Sie gehört zum weltweit tätigen österreichischen Andritz-Konzern.

Sie haben mehrere Standorte in
der Schweiz. Welche Tätigkeiten
sind in Kriens konzentriert?

In Kriens sind das Servicecenter für
den Schweizer Markt und das Kom-
petenzcenter für Peltonturbinen so-
wie für die Produktion von Pelton-
laufrädern und die Schutzbeschich-
tung von Turbinenteilen angesiedelt.
Daneben werden Aufträge von Drit-
ten – sogenannte Lohnfertigungen
und Werkmontagen bis hin zu Funk-
tionstests – ausgeführt. Unser Stand-
ort in Vevey ist für die internationalen
Märkte verantwortlich, derjenige in
Zürich für die Forschung und Ent-
wicklung.

Die Maschinenbauindustrie litt
wie andere Branchen unter der
Wirtschaftskrise. Wie erlebte Ihr
Unternehmen diese Zeit?

Die Entwicklung in den letzten zwei
Jahren ist äusserst positiv verlaufen.
Wir konnten vom Umweltschutzge-
danken und dem Trend zu sauberer
und erneuerbarer Energie profitie-
ren. So haben wir den Umsatz wie

auch den Personalbestand erfreuli-
cherweise in allen Bereichen jährlich
erhöhen können. Zur Sicherstellung
einer stetigen Stromversorgung
muss der Unterhalt der Kraftwerke
zudem periodisch erfolgen. Die
dazu notwendigen Unterhaltsarbei-
ten und Serviceleistungen sind unse-
re Kernkompetenzen. Zu unseren
Stärken gehören auch
Umbauten von beste-
henden Anlagen, um
beispielsweise den
Gesamtwirkungsgrad
zu steigern.

Ist der starke Fran-
ken ein Hindernis
für Ihre Unterneh-
menstätigkeit?
Welche Strategien
können helfen?

Die Währungsent-
wicklung hat einen ne-
gativen Einfluss auf
unsere Marge und
stellt eine besondere
Herausforderung an
unsere Konkurrenzfä-
higkeit dar. Eine wirk-
same Strategie ist das sogenannte
„natural heding“: Wir versuchen, das
Umsatzvolumen in Euro oder in US-
Dollar mit einem möglichst hohen
Einkaufsvolumen in derselben Wäh-
rung auszugleichen. Weitere Strate-
gien zur Kompensation der Mar-
genverluste sind Effizienzsteigerun-
gen in der gesamten Organisation.

Welche Entwicklung erwarten Sie
in den nächsten Monaten?

Der Markt für erneuerbare Energie
ist weiterhin im Wachstum, und da
wir im langlebigen Investitionsgüter-
bereich des Maschinenbaus tätig

sind, werden wir die Auf- und Abbe-
wegungen in der Wirtschaft nicht im
gleichen Ausmass erleben wie an-
dere Industriebereiche. Wir dürfen
aber den starken Schweizerfranken
sowie die zunehmende Konkurrenz
nicht ausser Acht lassen. Es ist von
grosser Bedeutung, dass die Ma-
schinenbauindustrie in der Schweiz

nachhaltig weitergeführt
wird. Wir haben gut aus-
gebildete Mitarbeiten-
de, ein bestfunk-
tionierendes Ausbil-
dungssystem für Lernen-
de sowie viele gute
Weiterbildungsmöglich-
keiten.

Sie blicken in Kriens
auf eine über 150-
jährige Firmenge-
schichte zurück. Was
sind die Vorteile die-
ses Standorts?

Diese lange Tradition
weist heute noch ihre
Vorzüge auf. Die zentra-
le Lage in der Schweiz,
die Nähe zu unseren

Kunden, die langjährigen Mitarbei-
tenden mit ihrem grossen Know-how
sowie die bestehende Infrastruktur
mit dem technologisch hoch stehen-
den Maschinenpark sind sehr wichti-
ge Erfolgsfaktoren. Wir sind stolz, in
dieser Region als namhaftes und gut
etabliertes Unternehmen tätig zu
sein, und freuen uns, weiterhin eine
positive Firmengeschichte in einem
modernen Umfeld zu schreiben.

Heinz Duner ist Direktor und Standortleiter der An-
drtiz Hydro AG. In der Schweiz zählt das Unterneh-
men 500 Mitarbeitende, weltweit beschäftigt der
Andritz-Konzern rund 13’000 Personen.

2010/09 Konjunktur – drittes Quartal 2010

Heinz Duner

„Es ist von grosser
Bedeutung, dass
die Maschinen-
bauindustrie in der
Schweiz nachhaltig
weitergeführt wird.“

Peltonlaufräder.
Foto: Andritz Hydro AG
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TELEGRAMM
Mehrfacherwerbstätigkeit: Im Jahr 2009 gingen 7,4 Prozent der Erwerbstätigen in der
Schweiz mehr als einer Arbeit nach. Vor allem Frauen, Erwerbstätige in den mittleren Al-
tersklassen, solche mit hohem Bildungsstand und Selbständigerwerbende sind häufig
mehrfacherwerbstätig. Im internationalen Vergleich ist Mehrfacherwerbstätigkeit in der
Schweiz fast doppelt so stark verbreitet wie in der Europäischen Union. Ähnlich hohe
Quoten wie in der Schweiz finden sich hingegen in mehreren nordeuropäischen Län-
dern. Mehrfacherwerbstätige arbeiten häufiger abends, nachts oder am Wochenende
als Personen mit nur einer Beschäftigung. Bei jedem fünften Nebenerwerb wird Arbeit
auf Abruf geleistet. In drei von vier Fällen wird die Nebenbeschäftigung in einer anderen
Branche als jener des Haupterwerbs ausgeübt.
Lohnentwicklung: Der Nominallohnindex stieg in der Schweiz laut Bundesamt für Statis-
tik im Jahr 2009 gegenüber 2008 um 2,1Prozent und erreichte 107,1 Punkte (Basis 2005
= 100). Dieser Anstieg führte zusammen mit einer negativen Inflation von -0,5 Prozent zu
einer Reallohnerhöhung von 2,6 Prozent (103,2 Punkte mit der Basis 2005 = 100). Diese
starke Zunahme entspricht einer deutlichen Trendwende gegenüber den vorangehen-
den Jahren, denn zwischen 2000 und 2008 lag das durchschnittliche jährliche Wachs-
tum der Reallöhne zwischen -0,3 Prozent und 1,5 Prozent. Damit ist dies die grösste reale
Steigerung seit 1986 (+3,2%).

NEUE PUBLIKATION

Europa in Zahlen –
Eurostat-Jahrbuch 2010
Das Eurostat-Jahrbuch enthält eine umfassende Aus-
wahl statistischer Daten zur Europäischen Union und ih-
ren Mitgliedstaaten, hauptsächlich zum Zeitraum von
1998 bis 2008. Das Kapitel „Im Blickpunkt“ ist in diesem
Jahr den Statistiken der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen gewidmet. Ein besonderes Augenmerk wird
dabei auf den Wirtschaftsabschwung 2008/2009 ge-
legt. Das Jahrbuch und die Daten können über die Euro-
stat-Website abgerufen werden.

eep.eurostat.ec.europa.eu
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WEITERE KONJUNKTURINDIKATOREN
Indikator

Schweiz 4/08 1/09 2/09 3/09 4/09 1/10 2/10 3/10

Bruttoinlandprodukt (BIP), nominal in Mrd. Fr. 137,1 130,8 133,2 134,0 137,3 133,4 137,7 ...
BIP: nominale Veränd. zum VJ in % 1,9 -1,9 -3,1 -1,7 0,2 2,0 3,4 ...
BIP: reale Veränd. zum VQ (saisonbereinigt) in % -1,1 -1,0 -0,6 0,7 0,7 1,0 0,9 ...

Beschäftigungsindex Total 3. Q. 1991 = 100 102,7 102,3 102,0 102,6 102,3 102,4 102,8 103,5
Beschäftigungsindex 2. Sektor 3. Q. 1991 = 100 82,5 81,7 81,4 81,6 80,3 80,1 81,0 82,0
Beschäftigungsindex 3. Sektor 3. Q. 1991 = 100 114,2 114,0 113,6 114,5 114,8 114,9 115,1 115,7
Arbeitslose (Quartalsmittel) Anzahl in 1’000 109,0 131,8 137,4 150,2 164,9 171,6 151,4 141,7
Arbeitslosenquote (Quartalsmittel) in % 2,8 3,3 3,5 3,8 4,2 4,3 3,8 3,6

Baubewilligte Wohnungen Anzahl in 1’000 11,2 12,5 12,0 13,1 13,6 13,1 11,8 ...
Fertig erstellte Wohnungen Anzahl in 1’000 11,1 7,7 9,5 10,7 11,4 8,4 9,7 ...
Bauinvestitionen: Veränd. zum VJ (real) in % -1,6 -4,4 5,7 6,1 4,0 4,3 3,3 ...
Zementlieferungen: Veränd. zum VJ in % -4,7 -5,9 2,6 4,8 5,6 6,2 6,7 5,8

Einfuhr (Total 1): Veränd. zum VJ (real) in % -4,1 -5,0 -16,5 -11,9 -6,4 -0,1 11,7 11,3
Ausfuhr (Total 1): Veränd. zum VJ (real) in % -7,4 -13,7 -20,9 -15,8 -6,0 4,1 8,0 7,2
Konsumentenpreisindex Mai 1993 = 100 116,0 114,5 115,5 115,0 115,8 115,8 116,7 115,4
Konsumentenpreise: Veränd. zum VJ in % 1,6 0,0 -0,7 -0,9 -0,2 1,1 1,0 0,3
Produzenten-, Importpreise: Veränd. zum VJ in % 1,5 -1,9 -4,7 -5,5 -3,6 -0,7 1,0 0,4
Produzentenpreise: Veränd. zum VJ in % 2,5 0,1 -2,9 -3,6 -2,7 -1,0 0,4 0,1
Importpreise: Veränd. zum VJ in % -0,1 -6,1 -9,9 -11,2 -6,1 -0,5 2,4 1,1

Kanton Luzern

Arbeitslose (Quartalsmittel) Anzahl 3 978 4 998 5 036 5 455 6 013 6 221 5 190 4 645
Arbeitslosenquote (Quartalsmittel) in % 2,1 2,7 2,7 2,9 3,2 3,3 2,8 2,5

Baubewilligte Wohnungen Anzahl 810 836 651 713 864 491 740 353
Im Bau befindliche Wohnungen Anzahl 2 570 2 795 2 801 3 369 3 405 4 114 4 129 4 248
Fertig erstellte Wohnungen Anzahl 491 518 479 369 589 347 651 409

499Ausfuhr (Total 1): Veränd. zum VJ (real) in % -12,0 -22,7 -31,3 -28,1 -11,8 2,9 24,1 19,0
Konkurseröffnungen Anzahl 99 90 91 92 100 113 107 103


